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schränken, als die Constitution je das Direkte--
rium beschränken kann.

Schärer will auch durch die Wahloersamm
lungen Candidate» wählen lassen, aus denen
der Obergcrichtshof vervollständigt werde.

Der Senat beschließt.- der oberste Gerichts--
Hof soll aus 26 Gliedern bestehen.

Die Wahlart, wird an, die Commission zurük--
gewiesen.

Es wird beschlossender Obcrgerichtshof
theilt sich für Cassation in Civil-- und Criminal--
Sachen in zwei Abtheilungen.

Der Beschluß über die Notarien, welche zu-
gleich Diflricchgerichtschreiber sind, wird zum
ersten mal verlesen.

Der Senat schließt seine Sitzung, und ver--
weiset einen Beschluß des großen Raths an
eine Commission.

Am r. November war keine Sitzung in beiden
Rathen. ' '

gerükt. Gen. Adj. Ducos, der Bruder von
Consul, ist am Samstag von Paris hieran-
gekommen, und hat dem Obergenerai den Be-
richr gebracht, -Saß er in seiner Stelle bestätigt
ist; er war krank, nun geht es wieder besser.

Gestern ist Ducos schon wieder nach Paris à
gereist. — Am z. Nov. wurden auf Befehl
des H'rihcrzogs plötzlich die Einwohner des
Kanton? T'cha'fhauftn von S'adt uud ZM,
entwaffnet; alle Flinten, Säbel und Patron-
rajchen mußten abgegeben werden.

Lhabran D, Divistonsgeneral, Commandant
der 7. Diviston, an den Regierungsjiali-
Halter von Basel.

12. Brnni,Hauptquartier Basel,

Ich habe heute Purger, den Brief ein-

pfangen, den Sie mir in Betreff der VerHass

nähme des B. Merian, älter von hier, schrià
Allerdings sichert der Allianztraktat zn?W»

der frankischen und helvetischen Republik tit
individuelle und allgemeine Freiheit, zn ; allcin

dieser Traktat verlangt auch, daß zever Ein-

zelne selbst die Bedinge des gesellschaftliche»
Vertrags erfülle, auf welchen die Erhaw^
der guren Ordnung, und die den Regia»»^»

Gr 0 sscr R ath, 2. N 0 v.

Präsident: G a p a n y.
Die Munizipalität von Solothurn zeigt an,

daß sie mit der Gemeinde Biberisch im Streitend Obrigkeit „sey, über Guter, welcye die>e zu ihrem Bani^ Die ungeziemenden, und nichts minder a-»

gerechnet wissen will, und zu d-ren Gunsten aufrührischen Aeusserungen, die der B. Meà
das Vollziehungsdircktorium, auf den stricht älter, gegeil die fränkische Regierung,
der Vcuvaltungskammer hin, gesprochen hat; àgsminister und einen ihrer Obergenerai
sie fodert Entscheid hierüber durch die Gescz
gebung.

Cartier fodert Untersuchung dieses Gegen--
standes durch eine Commission.

Kulli folgt diesem Antrag, welcher ange-
nommen, und in die Commission geordnet
werden: Desloes, Cartier, Pellegrini,
Fierz und Lüschcr.

(Die Fortsetzung folgt.)

Inländische Nachrichten.
Zürich. 20. Nov. Es werden hier von

den Franzosen ungefehr die nemlichen Zurüsiun-
gen gemacht, wie vor ihrem Uedergaug über
die kiinmat und Aar; sie transportiren sehr
viele Schisse auf dem Zürchersee in die Rhein-
'-gegenden und an den Bodenfre; die Reserve-
lager bei Kloten und Brütteil sind vorwàs

ihrer
tMassen«) sich zu Schulden kommen

zwangen mich, diese Sichcrheirsmaaßregcl M,
ihn zu ergreifen, bis der Obergeneral an 0.c-

Horde darüber berichtet, oder selbst LerchS""»
getroffen haben wird.

Es befremdete mich, daß Sie mchs

als ich, von diesem Vorgange benachriu) ^
lbst Z«

- clcs I°>»

durch, daß Sie jenen Burger ft'bst

*) Vor einigen Wochen hat man im ^^al, »»»
eine hochtönende Lobrede auf diesen „n-
drei der ersten Kantonsbeamtcn von e?>u

terzeichnct, gelesen.
^Man weist wohl, dast solche Lobreden keim ^Nust werrn, uns gewöhnlich nicht» ^berechnete Spekulationen sind — ân

ter entehren und schänden sie den repubn
Beaniten. — Man schweige doch ^beil
man Lento vor such steht, die fur x

und Recht kein 0hr haben:
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sanglich einziehen liessen ; freilich hätte ich dar-
um nicht minder seine Person angesorochcn, im
dem er seines Verbrechens wegen vor die frans
kischen Gerichte gezogen werden kann, da die
Veranlassung dazu die helvetische Regierung
gar nichts angieug, und diese sich auf eine
dem allgemeinen Besten sehr nachtheilige Weise
darein gemischt hat, dadurch daß sie die öf-
fentlichen Beamten fur Verräther am Vaterland
erklärte, die an das durch die fränkische Re-
gierung gutgeheißene Darleihen einige Zahlung
machen, oder sich auch nur in einige Unter-
Handlung darüber einlassen würden.

Dieß sind, B.Statthalter, die Beweg?
grhnde deö Schrittes, gegen den sie protestiren;
ich' werde gleichmäßig gegen jeden verfahren,
der es wagen wird ^ Aufstand zu predigen,
oder aufrühnsche Reden gegen die fränkische
Republik und ihre Magistrate zu führen; in
jedem andern Falle aber werde ich die Freiheit,
die Person und das Eigenthum jedes Bürgers
achten, und ihnen Achtung verschaffen.

Ueber Verantwortlichkeit und Nichtverant-
worttichkcit der Zürcherschcn Interims-
Regierung, von einem Burger der
Stadtgemeinde Zürich.

(Fortsetz ung.)
Wurden zur Interimsregierung Mitglieder der

konstitutionellen Tribunale eingeladen: so geschah
dies nicht Kraft der Konstitution, die
für ein solches Interim.nichts bestimmt hat,
noch bestimmen konnte. Die Tribunale selbst
waren aufgelöst, die Autorität der zurückge-
bliebenen Glieder stand stille; nicht blos< weil
ein beträchtlicher Theil derselben, und nament-
lich die meisten Präsidien ten der ersten Dika-
sterien im Kanton, sich entfernt hätten: son-
dern weil ihr Zusammenhang mit der gesedge-
bendey und exekutiven Gewalt, rein abgeschnir-
ten war: was sollte ein konstitutionelles
Kantonsgericht, ohne den obersten Ge-
richrshof? Was eiueVcrwaltungssam-
mer, ohne einMinisterium der-Ztaats-
vkonomie? u. s. w. und wo blieb dann die
eigentliche Regierung?- Jene Mitglieder
erhielten den Ruf zur Zwischcnregentschasc, als
Manner, welche das Zutrauen der Wahlenden
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besassen ; die übrigen, nicht dazu Eingeladenen, >

wurden nicht entsetzt, konnten nicht entsetzt

werden; sie blieben, inAbsicht auf dieKonsti-
tution, was sie waren, nur für dies konstl-
tutionslose Interim wählte man andre;
was indessen ihre Ehre eben so wenig verletzte,
als die eines jeden andern Bürgers, der nicht
in dies Kollegin,» aufgenommen wurde. Gc-
setzt, die alte Ordnung der Dinge wme,
nach jenem Zwischenraume, bei uns wieder elm
getreten: so hätte keiner der Ehemaligen darü-
der Klage führen könne»,' daß Ihm bei der
Wahl der Jutcrimsregenten, dieser, jener vor-
gezogen worden sey, der ehemals weder im
kleinen »och im grossen Rath gesessen hätte.
Nun uns die neuhelvetische Konstitution zurück-
gekommen ist: so war es ganz natürlich, daß
alle Mitglieder der, vor dem Ein-
rücken der kaiserl. Armee, konstituir-
ten Gewalten, ungesäumt aufgefordert wuc-
den, daß sie unverzüglich an ihreStcl-
len wieder eintreten, und ihre gesetz-
mäßigen Geschäfte zur Hand nehmen:
so wie aber auch diejenigen von ihnen, wclche
beim Einrücken der K. K. Truppen sich aus
dem Kanton entfernt hatten, doch ausser aller
Verantwortlichkeit sind: so haben, ganz áàà
dem nämlichen Grunde, die Zurückgeblie-
benen, welche in der Zwischenzeit zu Ne-
gicrungsgeschäften nicht mitgezogen wurden,
kein Recht Klage darüber zu führen; denn soll-
ten diese auf die Theilnahme am Interims«-
giment gesetzlichen Anspruch gehabt ha--
den: so mußten auch jene gesetzlich ver--
pflichtet gewesen seyn, die, ihnen von der
Constitution angewiesenen Posten nicht zu ver?
lassen.

Was für Meinungen, Wünsche, Hoffnungen,
Furchten, die Jnterimsregenten hegten, aus
welche Seite sich der einre und andre mehr
neigte? — wenn darüber auch geheimeTag-
büchcr wäre» aufgefundeu worden: so könnte
und würde dies, wir hoffen es zur lieben Ge-
rcchtigkcit. — in keine richterliche Frage
kommen. Daneben meynten, wünschten, hoff-
ten, fürchteten sie — niept als.Jnterims-
regenten, sondern als Menschen, und das
Tribunal, vor welchem sie eine solche Rechen-
schaft abzulegen hatten, müßte, um consequent
M seyn, — jeden einzelnen Bürger vorfordern,
seine Beichte abzuhören, mn über sein Denkeiz
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